
MICHAEL SCHWARZE FINE ART GMBH 
 

Bahnstraße 25   Mobil 0172 6820168          Geschäftsführer: Michael Schwarze 

65779 Kelkheim   Mobil 0172 6943964       Amtsgericht Königstein HRB 6901 

info@schwarze-fine-art.de  Telefon 06195 74124        Steuernummer 432 393 439 2 

schwarze-fine-art.de  

 

George Grosz, geboren als Georg Ehrenfried Groß am 26. Juli 1893 in Berlin, war ein bedeutender deutscher Maler und 

Grafiker, der für seine scharfsinnigen und oft provokanten sozialkritischen Werke bekannt ist. Er gilt als einer der wichtigsten 
Vertreter der Neuen Sachlichkeit und des Dadaismus in Deutschland. 
 
Frühes Leben und Ausbildung 
 
Grosz wuchs in einem prekären Umfeld auf, das ihn stark prägte. Nach dem frühen Tod seines Vaters zog seine Mutter mit 
ihm nach Berlin, wo er seine Schulbildung erhielt. Schon in jungen Jahren entwickelte er ein Interesse an Kunst und begann 
1909 ein Studium an der Königlichen Kunstakademie in Dresden. Später setzte er seine Ausbildung an der 
Kunstgewerbeschule in Berlin bei Emil Orlik fort. Während seiner Studienzeit begann er, seine Kunst als Mittel zur Kritik der 
Gesellschaft zu nutzen. 
 
Künstlerische Karriere und Einfluss 
 
In den 1910er Jahren trat Grosz in Kontakt mit der Berliner Dada-Bewegung, die sich gegen den Konformismus und die Werte 
der bürgerlichen Gesellschaft wandte. Er entwickelte einen unverkennbaren Stil, der von scharfen Linien, übertriebenen 
Karikaturen und einer düsteren Farbpalette geprägt war. Sein Werk “Stützen der Gesellschaft” (1926) ist ein hervorragendes 
Beispiel für seine schonungslose Darstellung der politischen und sozialen Eliten der Weimarer Republik. Grosz’ Arbeiten 
spiegelten seine Verachtung für die Dekadenz und Korruption der herrschenden Klassen wider, was ihm eine breite 
Anerkennung, aber auch Feindschaft einbrachte. 
 
Er war eng mit anderen Künstlern der Berliner Avantgarde verbunden, darunter John Heartfield, mit dem er politisch-satirische 
Fotomontagen schuf. Auch seine Zusammenarbeit mit der Zeitschrift Die Pleite und Der Blutige Ernst unterstreicht seine Rolle 
als scharfer Kritiker der Gesellschaft und Politik. 
 
Emigration in die USA 
 
1933, nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten, emigrierte Grosz aufgrund seiner politischen Ansichten und jüdischen 
Wurzeln in die USA. Er erkannte die Bedrohung durch das Nazi-Regime frühzeitig und sah keine Zukunft mehr in Deutschland. 
In New York ließ er sich nieder und erhielt 1938 die US-amerikanische Staatsbürgerschaft. Dort lehrte er an der Art Students 
League of New York und wandte sich in seinen Arbeiten zunehmend einem surrealistischen Stil zu, ohne jedoch seine 
sozialkritische Schärfe zu verlieren. 
 
Sozialkritische Bilder und Bedeutung für Deutschland 
 
George Grosz ist vor allem für seine kritischen und oftmals sarkastischen Darstellungen der deutschen Gesellschaft bekannt. 
Seine Werke zeichnen ein düsteres Bild der Weimarer Republik, einer Zeit der politischen Instabilität, sozialen Unruhen und 
wirtschaftlichen Krisen. Grosz sah Deutschland als ein Land, das von Heuchelei, Korruption und sozialer Ungerechtigkeit 
geprägt war. Seine Bilder, wie die „Pillars of Society“ und „Germany: A Winter’s Tale“, sind bissige Kommentare zu den 
politischen Führern und der bürgerlichen Elite, die er für den Niedergang des Landes verantwortlich machte. 
 
Seine Arbeiten waren nicht nur eine Reflexion der gesellschaftlichen Missstände, sondern inspirierten auch nachfolgende 
Künstlergenerationen, politische Kunst als Mittel des Widerstands zu nutzen. Grosz bleibt eine zentrale Figur in der Geschichte 
der deutschen Kunst, die das Potenzial der Kunst als Werkzeug für politische und soziale Kritik demonstriert hat. 
 
George Grosz kehrte 1959 kurz nach Deutschland zurück, starb jedoch kurze Zeit später, am 6. Juli 1959, in Berlin. Sein Erbe 
lebt in seinen kraftvollen, kritischen und visionären Werken weiter, die auch heute noch relevant sind und in bedeutenden 
Museen weltweit ausgestellt werden. 
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